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606 Warum Leine Webhrverbainde? 

Angenommen, es wirde trog Der vorher ‚erwähnten 
Schwierigteiten dennad) einem Verbande gelingen, eine 
beitimmte Anzahl Deutjher Jahr fur abr zu wehrhajten 
Männern auszubilden, und zwar jowohl im Sinblid auf 
ihre Gejinnung als aud) auf ihre körperliche Liidhtigteit 
und wajjfenmigige Schulung, fo mite das Ergebnis dens 
nod gleid Null fein in einem Staat, der jeiner ganzen 
Tendenz nad) eine folde Wehrhaftmadhung „Bat nicht 
wünjcht, ja dirett haft, da fie dem innerjien viele feiner 
Reiter — der Verderber diejes Staates — volljtändig 
wideripridt. ; 

Auf alle Fille aber würde ein foldes Ergebnis wertlos 
fein unter Regierungen, die nicht nur durd) die Tat be: 
wiejen. haben, daß ihnen an der militarijhen Kraft der 
Nation nichts liegt, jondern Die vor allem aud) gar nie 
gewrllt fein wiirden, einen Mppell an dieſe Kraft zu ers 
lañen, außer búditens zur Stiigung ihres eigenen verderb: 
lichen Dajeins. | 

Und heute ijt das Dody jo. Oder ijt es nicht lächerlich, für 
ein Regiment einige zehntaujend Mann im Jwielidt der 
Dämmerung militäriih ausbilden zu wollen, wenn ber 
Staat wenige Jahre vorher adteinhalb Millionen beft- 
ausgebildeter Soldaten jhmählid preisgab, nit mur fih 
ihrer nicht mehr bediente, jondern als Dant jur ihre Opfer 
fogar nod der allgemeinen Bejhimpfung ausjegte. Man 
will aljo Soldaten heranbilden für ein Staatsregiment, 
das die ruhmvolliten Soldaten von cinjt beihmußte und 
bejpudte, ihnen die Ehrenzeichen von der Brujt reiken lieh, 
die Kolarden wegnahm, die Fahnen zertrat und ihre- Lei: 
itungen berabwiirbigte? Oder hat diejes heutige Staats: 
regiment jemals aud nur einen Cdritt unternommen, 
die Ehre der alten Armee wieder berzujtellen, ihre Jer- 
jeher und Beihimpfer zur Verantwortung zu ziehen? Nicht 
bas geringfte. Im Gegenteil: Wir können legtere in hod: 
jten Staatsämtern thronen jehen. — Wie jagte man do 
zu Leipzig: „Das Recht geht mit der Maht.“ Da jedod 
heute in umjerer Nepublit die Macht in den Händen der 
gleihen Männer liegt, dic einit bie Revolution angettelten, 
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piefe Revolution aber den gemeinften Landesverrat ja die 
erbirmlidjte Schurtentat der deutiden Gejdidte überhaupt 
darjtelit, jo läßt fih wirtlid gar fein Grund dafür finden 
pay die Madjt gerade diejer Charatiere durd Bildung einer 
neuen jungen Armee erhöht werden jollte, Alle Gründe der 
Vernunft jpredjen jedenfalls dagegen. 

Was aber diejer Staat, aud nad der Revolution von 
1918, der militarijdjen Stártung feiner Wofition für einen 
Mert beimak, ging nod) einmal flar und eindeutig hervor 
aus feiner Stellungnahme zu den damals bejtehenden gros 
ken Gelbitihugorganijationen, Solange fie zum Schuß pers 
jónlid feiger Revolutionstreaturen einzutreten hatten 
waren fie nit unwillfommen. Sowie aber, dant der all: 
mählihen Werlumpung unjeres Voltes, die Gefahr für 
dieje bejeitigt ihien und der Beftand der Verbände nun: 
mehr eine Nationalpolitiihe Stärkung bedeutete, waren 
fie iiberfliijfig, und man tat alles, um fie zu entwajinen 
ja, wenn möglich, auseinanderzujagen, ; 

Die Geihichte weijt Dantbarteit von Fiiriten nur in DE 
tenen Beilpielen nad. Aber gar auf Dankbarkeit tevo: 
jutionärer Mordbrenner, Volfsauspliinderer und National: 
perrater zu rechnen, bringt nur ein neubiitgerlider Patriot 
fertig Ih könnte mid jedenialls bei einer Prüfung des 
Problems, ob freiwillige Mehrverbände zu Ichafien jeien 
niemals der Frage enthalten: Für wen bilde ich Die jungen 
Leute aus? ju weldem Swed werden fie verwendet und 
wann follen fie aufgerufen werden? Die Antwort darauf 
gibt ¿ugleid) bie beiten Richtlinien für das eigene Wer: 
halten. 

Wenn der heutige Staat auf ausgebildete Bejtande 
viejer Art je zurüdgreifen würde, dann gejhähe dies nie: 
mals zu einer Vertretung nationaler Jnterejjen nad 
außen, jondern immer nur zum Schuße der Vergewaltiger 
der Nation im Innern vor der vielleicht eines Tages auf: 
flammenben allgemeinen Wut des betrogenen, verratenen 
und verfaujten Toltes, 

Die SA, der NSDAP. durfte [fon aus diefem Grunde 
mit einer militarijhen Organijation gar nichts zu tun 





Keine Geheimorgentlationen 
| haben. Gie war ein Sup» und Erzichungomittel de 
, nattonaffczialitiften Bewegung, und ihre Huigaben lage 
| auf einem ganz anderen Gebiet als auf bem jogenannter 


| Gle Jollte aber aud feine Gebelmorganifation darfteen, 
Der Zwei von Geheimorganijationen tann nur ein gejch, 
widriger fein. Damit aber beihränft fid der Umfang einer 


—— 


nad auben geheim zu Balten, oder aud nur ihre 
veriäleiern. ſelche Abſicht wird taujenb. 
Nigt mur, bak unjeren Polizei, 
ein Stab von Jubáltern und äbnlidem 
hebt, die für den Jubaslohn von 
en, was fie finden fónnen, und 
re, find die eigenen Anhänger 
jol@em Fall 


' pelmorganijationen annehmen. Doh Ihon bie Rieinheit 
her Gebilde würde ihren Wert für bie nationaljogia: 
Bewegung Bas wir braudter 

und brauden, waren und find nit un: 
bert oder zweihundert vermegene Vers 
fówórer, |onbern hunberttaujend und 
aber hunberttaujend janatilde Kämpfer 
für unfere Weltanihanung NiGt in ge 
beimen Ronventifetn joligearbdeitet wer. 
' Den, Jonderm in gewaltigen Wallenauj- 
 zügen, und nigi duró DolG und Gift oder 
Pikole fann der Bewegung die Bahn frets 
 gemadt werden, Jondern burd die Erobe: 
tung der Gtrahe Wir haben Dem Maris: 
mu en, bah ber Tiinitige Herr 
onallosialismus ik, 

ecereingi der Her: des Staates 
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Die Gefahr von Gebeimorganijationen liegt heute weis 
ter nod) darin, bak ber ben Mitgliedern häufig die Größe 
der Aujgabe vollftandig vertannt wird und fi ftatt defen 
die Meinung bildet, es finnte das Sdhidial eines Volles 
wirtlih durd eine einzelne Mordtat plóglih im günftigen 
Einne entihieden werden. Sold eine Meinung kann ihre 
geihichtliche Beredtigung haben, nämlih dann, wenn ein 
Bolt unter der Torannei irgendeines genialen Unterdriiders 
jGmadtet, von bem man weiß, Dak nur (eine überragende 
Berlönlihteit allein die Innere Feltigteit und Furdtbarteit 
des feindlidhen Drudes gewäbrleiftet. In fold einem Fall 
mag aus einem Wolf ein opjermilliger Mann plógliń hers 
porjpringen, um den Todesitahl in die Bruj. des verhakten 
Einzigen zu ftohen. Und nur das republitaniihe Gemüt 
jäulbbewuhter Meiner Yumpen wird eine ſolche Tat als 
das Verabiheuungswürdigite anjehen, während der größte 
freibeitslänger unjeres Voltes ſich unteritanden hat, in 
feinem Tell” eine Werberrlifung folden Handelns gu 


In den Jahren 1919 und 1920 beitand die Gefahr, dak 
der Angehörige von Geheimorganijationen, mitgerifien von 
grohen Vorbildern Der Gcjhidte und burójdhauert vom 
grenzeniojen Unglüd des Vaterlandes, verjudte, ſich an den 
Gerderbern der Heimat zu radhen, in dem Glauben, dadurd 
der Not leines Volles ein Ende zu bereiten Jeder fole 
Gerlud war aber ein Unfinn, deshalb, weil der Margis» 
mus ja gar nicht dant der überlegenen Genialität und pers 
fönlihen Bedeutung eines einzelnen geliegt hatte, ſondern 
vielmebr burdy die grenzenioje Iämmerlihteit, bas feige 
Verlagen der bürgerlihen Welt. Die graufamfte Kritit, die 
man an unjerem Bürgertum üben fann, ift bie eititellung, 
bak die Revolution ſelbſt ja nicht einen einzigen Kopf von 
einiger Gröhe hervorgebradt und es fid ihr dennod unter: 
morjen hat. Es it immer nod veritändlih, vor einem 
Robespierre, einem Danton oder Marat zu fapitulieren, 
aber es iit vernidtend, por Dem bürren Scheidemann, bem 
feiten Herrn Erzberger und einem Friedrich Ebert und 
all ben zabllojen anderen politijhen Knirpjen zu Kreuz 
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Extract from "Mein Kampf" XXXIXth Bdition 


Published by Franz Eher's successors, Munich 1933 
Pages 724 - 725 


"And again it is the National Socialist 
Movement which has to fulfill its most 
tremendous task: 


"It must open the eyes of the people with 
regard to foreign nations end must remind 
again and again of the true enemy. (i.s., 
the Jew) of our wonld today. In the 
place of the hate agrinst aryans -- from 
whom we may be separated by almost every- 
thing, to whom however, we are tied by 
common blood or the great tie of a common 
culture -- it must dedicate to the generał 

anger the evil enemy of mankind, as the 
true cause of all suffering. 


"It must see to it, however, that at 

least in our country, the most deadly 
enemy be recognized and that the 
ustruggle against him may show like a 
flaming beacon the road to the salvation 
of a better era, of a struggling mankind, 
also to other nations. 


CERTIFICATE OF TRANSLATION 
OF DOCUMENT NO. 2662-PS 


I, CHARLES E. BIDWELL, S/Sgt., 13146054, hereby certify tħat 
I am thoroughly conversant with the German and English lan- 

guage; end that the above is a true and correct translation 

of Dncument 2662-PS.(Partial) 


CHARLES E. bIDWELL 
S/Sgt. 13146054 
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